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Geopolitik

Mit manipulierten Fakten wird der 
westlichen Öffentlichkeit eine übertrie-
bene Angst vor China und Russland 
suggeriert. 

Das gefährlich einfältige Bild 
des Westens 
von Russland 
und China

Die Präsidenten Russlands und Chinas: Wladimir Putin und Xi Jinping. Feind-
bild des Westens. (Quelle: Southfront.org)
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Die Welt steht nicht zuletzt deshalb am 
Rande einer nuklearen Katastrophe, weil 
die politischen Führer des Westens ver-
sagt haben, die Ursachen der eskalieren-
den globalen Konflikte offen auszuspre-
chen. Das gnadenlose westliche Narrativ, 
dass der Westen edel und  Russland und 
China bösartig seien, ist einfältig und 
höchst gefährlich. Es ist der Versuch, 
die öffentliche Meinung zu manipulie-
ren, statt sich mit sehr realen und drin-
genden diplomatischen Belangen ausein-
anderzusetzen. Dieses westliche Narrativ 
ist Bestandteil der nationalen Sicherheits-
strategie der USA  [1].

Kerngedanke der USA ist, dass China 
und Russland ihre unerbittlichen Feinde 
sind, die „versuchen, die amerikanische 
Sicherheit und den Wohlstand zu unter-
graben“. Nach Ansicht der USA sind die-
se Länder „entschlossen, die Wirtschaft 
weniger frei und weniger fair zu gestal-
ten und ihre Streitkräfte zu verstärken. 
Indem sie die Kontrolle über Informati-
onen und Daten [ihrer Bürger, Anm. d. 
Red.] gewinnen, können sie ihre Gesell-
schaften unterdrücken und den eigenen 
Einfluss ausweiten.“

Die Ironie besteht darin, dass die USA 
seit 1980 in mindestens 15 Kriege in Über-
see verwickelt waren (u. a. Afghanistan, 
Irak, Libyen, Panama, Serbien, Syrien 
und Jemen), während China in keinen und 
Russland außerhalb der ehemaligen Sow-
jetunion nur in einen (Syrien) verwickelt 
war. Die USA haben Militärbasen in 85 
Ländern, China in drei und Russland au-
ßerhalb der ehemaligen Sowjetunion in ei-
nem Land (Syrien).

Präsident Joe Biden hat diese Sicht-
weise gefördert indem er erklärte [2], 
die größte Herausforderung unserer Zeit 
sei der Wettbewerb mit autokratischen 
Regimen. Diese „versuchen, ihre eige-
ne Macht auszubauen, ihren Einfluss in 
die ganze Welt zu exportieren und aus-
zuweiten, und ihre repressive Politik und 
Praxis als effizienteren Weg zur Bewäl-
tigung heutiger Herausforderungen zu 
rechtfertigen“. Die Sicherheitsstrategie 
der USA ist nicht das Werk eines einzel-
nen US-Präsidenten, sondern des weitge-
hend autonomen und im Geheimen ope-
rierenden US-Sicherheitsapparats.

In der westlichen Öffentlichkeit wird 
durch Manipulation der Fakten eine 
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übergroße Angst vor Russland und Chi-
na erzeugt. Eine Generation zuvor hat-
te George W. Bush jr. der Öffentlichkeit 
den islamischen Fundamentalismus als 
Amerikas größte Bedrohung verkauft. 
Dabei vergaß er zu erwähnen, dass es 
die CIA war, die zusammen mit Sau-
di-Arabien und anderen Ländern die 
Dschihadisten in Afghanistan, Syrien 
und anderswo geschaffen, finanziert und 
eingesetzt hatte, damit diese Amerikas 
Kriege führen.

Oder denken Sie an den Einmarsch 
der Sowjets 1980 in Afghanistan, der in 
westlichen Medien als grundloser, perfi-
der Angriff dargestellt wurde. Jahre spä-
ter erfuhren wir, dass der sowjetischen 
Invasion eine CIA-Operation vorausge-
gangen war, um den Einmarsch zu pro-
vozieren! [3] Die gleiche Fehlinformati-
on gab es auch in Bezug auf Syrien - die 
westliche Presse ist voll von Vorwürfen 
gegen Putins militärische Unterstützung 
für Syriens Bashar al-Assad ab 2015 ohne 
eine Wort darüber zu verlieren, dass die 
USA den Sturz al-Assads bereits seit 2011 
unterstützten. Dabei hatte die CIA eine 
größere Operation (Timber Sycamore) fi-
nanziert, um Assad Jahre vor Russlands 
Ankunft zu stürzen.

Oder – wie erst kürzlich geschehen: 
Als die Sprecherin des US-Repräsen-
tantenhauses, Nancy Pelosi, trotz Chi-
nas Warnungen leichtsinnig nach Taiwan 
flog, rügte keiner der G7-Außenminister 
Pelosis Provokation. Aber die „Überre-
aktion“ Chinas auf Pelosis Reise wurde 
von den G7-Ministern gemeinsam scharf 
kritisiert.

Das westliche Narrativ im Ukraine-
Krieg lautet, Putin habe einen unpro-
vozierten Angriff unternommen, um 
das russische Imperium wiederherzu-
stellen. In Wahrheit beginnt die Ge-
schichte aber mit dem Versprechen des 
Westens an den sowjetischen Präsiden-
ten Michail Gorbatschow, die NATO 
werde sich nicht nach Osten erweitern 
- gefolgt von vier Wellen der NATO-
Erweiterung: 1999 wurden drei mittel-
europäische Staaten aufgenommen, 2004 
sieben weitere, darunter die Staaten am 
Schwarzen Meer und im Baltikum, 2008 
wurde die Erweiterung um die Ukraine 
und Georgien zugesagt, und 2022 wur-
den vier asiatisch-pazifische Staaten in 

die NATO eingeladen, um China ins Vi-
sier zu nehmen.

Westliche Medien erwähnen auch nicht 
die Rolle der USA beim Sturz des pro-
russischen ukrainischen Präsidenten Vik-
tor Janukowitsch im Jahr 2014, das Ver-
säumnis der Regierungen Frankreichs und 
Deutschlands - der Garanten des Minsk-
II-Abkommens - die Ukraine zur Einhal-
tung ihrer Verpflichtungen zu drängen, die 
umfangreichen US-Rüstungslieferungen 
an die Ukraine während der Regierungen 
Trumps und Bidens im Vorfeld des Krie-
ges, sowie die Weigerung der USA, mit 
Putin über die NATO-Aufnahme der Uk-
raine zu verhandeln.

Natürlich behauptet die NATO, dies sei 
rein defensiv, Putin habe nichts zu be-
fürchten. Das heißt aber nichts anderes 
als Putin solle die CIA-Operationen in 
Afghanistan und Syrien, die NATO-Bom-
bardierung Serbiens im Jahr 1999, denn 
Sturz von Muammar Gaddafi durch die 
NATO im Jahr 2011, die 15-jährige NA-
TO-Besetzung Afghanistans, Bidens ver-
balen „Fauxpas“, in dem er die Absetzung 
Putins forderte [4] (was natürlich keines-
wegs ein Fauxpas war) und die Aussa-
ge von US-Verteidigungsminister Lloyd 
Austin, das Kriegsziel der USA in der 
Ukraine sei die Schwächung Russlands 
[5], nicht zur Kenntnis nehmen.

Im Zentrum all dessen steht das Bestre-
ben der USA, die Hegemonialmacht der 
Welt zu bleiben, indem sie ihre Militär-
bündnisse auf der ganzen Welt ausbauen, 
um China und Russland einzudämmen 
oder zu besiegen. Das ist eine gefährli-
che, wahnhafte und überholte Idee. Die 
USA haben nur 4,2% der Weltbevölke-
rung und nur 16% des Welt-BIP (gemes-
sen in internationalen Preisen).  Tatsäch-
lich ist das kombinierte BIP der G7 heute 
geringer als das der BRICS (Brasilien, 
Russland, Indien, China und Südafrika), 
während die G7-Bevölkerung nur 6 Pro-
zent der Weltbevölkerung ausmacht, ver-
glichen mit 41 Prozent in den BRICS.

Es gibt nur ein Land, dessen selbst er-
klärter Traum es ist, die dominieren-
de Macht der Welt zu sein: die USA. 
Es wird Zeit, dass die USA die wahren 
Quellen von Sicherheit erkennen: den in-
neren sozialen Zusammenhalt und die 
verantwortungsvolle Zusammenarbeit 
mit dem Rest der Welt, nicht die Illusi-

on der Hegemonie. Mit einer solchen re-
vidierten Außenpolitik würden die USA 
und ihre Verbündeten einen Krieg mit 
China und Russland vermeiden und die 
Welt in die Lage versetzen, ihre unzähli-
gen Umwelt-, Energie-, Nahrungsmittel- 
und Sozialkrisen zu bewältigen.

Und vor allem sollten die europäi-
schen Staats- und Regierungschefs in die-
ser Zeit der extremen Gefahr die wahre 
Quelle europäischer Sicherheit erkennen: 
nicht die Hegemonie der USA, sondern 
europäische Sicherheitsvereinbarungen, 
die die legitimen Interessen aller europä-
ischen Nationen respektieren. Und dazu 
gehört die Ukraine ebenso wie Russland, 
das sich weiterhin gegen eine NATO-Er-
weiterung ins Schwarze Meer wehrt. 

Europa möge erkennen, dass die Nicht-
erweiterung der NATO und die Umset-
zung der Minsk-II-Vereinbarungen die-
sen schrecklichen Krieg in der Ukraine 
hätten verhindern können. In dieser Si-
tuation ist Diplomatie statt militärische 
Eskalation der wahre Weg zu europäi-
scher wie weltweiter Sicherheit.
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